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Vereine gewählter Ausſchußmitglieder. Den Localpräſes (immer mnen
Geiſtlichen, jedoch nicht jedesmal den Ortspfarrer) ernennt der hoch
würdigſte Oberhirt, und ebenſo wird der Diöceſanpräſes der katholiſchen
Geſellenvereine M der Erzdiöceſe (auch eln Geiſtlicher
SOu Eminenz dem hochwürdigſten Herrn Erzbiſchofe beſtellt.
Hiedurch bleibt der Einfluſs des hochwürdigſten Oberhirten auf die
katholiſchen Geſellenvereine M der Erzdiöceſe gewahrt. Bei der all
jährlichen General— Verſammlung wird dem von Sr Eminenz hiezu
entſendeten Commiſſär die Jahresrechnung vorgelegt, und der Diöceſan⸗
präſes erſtattet Syr Eminenz alljährlich Generalbericht über
ſämmtliche Geſellenvereine der Erzdiöceſe. Wenn der Geſellenverein
enen R  n oder Geſchä

Ert an ſeine Mitglieder vertheilt,

überreicht EL denſelben iI drei Exemplaren gema 8 des Vereins—
geſetzes gleichzeitig der dort bezeichneten ſtaatlichen Behörde Damit
Am 0  E der Auflöſung des katholiſchen Geſellenvereines M Olmütz
kein Zweife darüber entſtehen könne, vas mit dem Vereinsvermögen
desſelben 3u geſchehen habe, iſtIN den Vereinsſtatuten der Heimfalls⸗
anſpruch de jeweiligen hochwürdigſten Oberhirten an demſelben eſt
geſtellt; und IM Hinblicke auf 8 27 des Vereinsgeſetzes, ſowie auf
die Paragraphe 5  3  0 und 5 des conf Geſetzes vom Mai 1874
iſt E wünſchenswert, daſs überhaupt das Heimfallsrecht auf das
Vermögen ſämmtlicher kirchlichen Vereine und BruderſchaftenIu Elner
Diöceſe für den Fall der Auflöſung derſelben ſtatutariſch dem jeweiligen
Diöceſanbiſchofe gewahrt werde

Irchliche Vereine und Bruderſchaften
Wezug auf die beim oltesdienſte

mit erzen und Fahnen
Von Dr Joſef mersky, Hausprälat Seiner päpſtlichen Heiligkeit

Uun Domcapitular M Olmütz

Anlangend leſe zweite Kategorie Fragen E von dem
ſelben ochw Herrn Frageſteller Unter der obigen Ueberſchri der
Redaction der Quartalſchrift gleichzeitig Zur Beantwortung vorgelegt
wurden muſs vorerſt bemerkt werden daſs dieſelben Innere
kirchliche Angelegenheit betreffen, welche die Kirche Qu Art des
Staatsgrundgeſetzes vom 24 December 1867 ſelbſtändig ordnet

Nur Iu Betreff der Vereinsfahne, wofern dieſelbe dem Vereine
oder der Bruderſſcha auch außerhalb des Gotteshauſes vorangetragen
werden oll will ich nicht unerwähnt laſſen daſs CS räthlich ſei daſ
glei Iu den Vereinsſtatuten das Recht, Vereinsfahne 3u haben,
ſtipuliert werde, indem anſonſten etwas Aehnliches vorkommen könnte,

Iu Ener Mährens, wO IM Jahre 1889 Vereinsfahne
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des katholiſchen Geſellenvereines geweiht werden ſolltE, und nachdem
chon Alle  D u dieſer Feſtlichkeit vorbereitet und verſammelt war,
der Bezirkshauptmann die Vornahme der Benediction inhibierte
mit dem Hinweis auf die Vereinsſtatuten, In welchen von einer
Vereinsfahne keine Rede ſei, welches Verbot auch die Statthalterei
über dagegen ergriffenen Recurs beſtätigte.

Beſondere kirchliche Vorſchriften über die Aſſiſtenz kirchlicher
Vereine und Bruderſchaften beim Gottesdienſte mit Kerzen und Fahnen
beſtehen, ſo viel mir bekannt iſt, nicht Auch exiſtieren für eine der
artige Aſſiſtenz meines Wiſſens keine beſonderen Vereine und Con  ·
fraternitäten, ielmehr kann nach Umſtänden ein jeder kirchliche Vereinund eine jede Confraternität hiezu herangezogen werden.

—8 etwa de praecedentia 12 processionibus hier angeführt
werden könnte, iſt Iu Luce Ferraris. Bibliotheea Canonica Su
Confraternitas. Art. VI.. owie auch Iu AStrue pastoral. ystett.

137 I finden, In welch letzterer DA  O  V 136 auch die allgemeine
Bemerkung te „Sodalitates. Dropriam Cdlesiam habent.
86d 111 6CClesiis parochialibus CTreécCtae sunt. dependent utique IN
funetionibus éCClesiastiéis parochos. Der Pfarrer aber muſs
diesfalls dasjenige efolgen, Das die allgemein giltigen kirchlichen
Ritual⸗Vorſchriften, oder etwaige diesbezügliche Diöceſan⸗Vorſchriften
hierüber verordnen; oder was der Ortsbrauch mit ſich bringt, bofern
8 ſich mit den poſitiven Vorſchriften Hi Einklang bringen läſst;
oder vas etwa die irchlich approbierten Statuten und eventuell die
ſogenannte Hausordnung der betreffenden Bruderſcha ezwꝛ Vereines)
darüber enthalten; Im Zweifel aber ich ſeinem hochwürdigſten
Diöceſanbiſchofe die nöthigen Weiſ
erbitten

Angen und Verhaltungsmaßregeln

Die beſchleunigte und Himmelfahrt
Mariens.)

Von Domeapitular und Prieſterhaus⸗Director IDr Johann Katſchthaler
M alzburg

Maria iſt geſtorben, aber ſie konnte von den Banden des
odes im Grabe nicht zurückbehalten werden; ihre Auferſtehung iſt
beſchleunigt worden. Damit ſie ihrem göttlichen Sohne auch hierin
gleichförmig ſei, iſt die ſeligſte Jungfrau und Gottesmutter Maria
Aam dritten Tage von ott auferweckt und mit Leib und Seele Iu
den Himmel aufgenommen worden.

Wie iſt CS mit der Gewiſsheit dieſer ehre beſtellt, welchen
Grad der Sicherheit hat dieſelbe? Sie iſt zwar kein förmliches

Vgl Quartalſchrift 1890, Heft 20
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